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„Wo sind die 1000 Pfleger, Frau Bachmann?“

VON DIETMAR KLOSTERMANN

SAARBRÜCKEN Verdi-Gewerkschafts-
sekretär Michael Quetting sagte ges-
tern: „Das Gutachten ist eine bittere 
Enttäuschung für die Beschäftigten 
in den saarländischen Krankenhäu-
sern. Offensichtlich sollen die Ver-
sprechungen der Landesregierung, 
für die Stationen in den Kranken-
häusern Personalmindestzahlen 
als Qualitätsindikator festzulegen, 
nicht eingehalten werden. Wir er-
warten, dass die Landesregierung 
mit ihrem Plan nicht diesem Gut-
achten folgt. Wo sind die verspro-
chenen 1000 Stellen?“ Quetting 
forderte Gesundheitsministerin 
Monika Bachmann (CDU) auf, das 
Gutachten der Beraterfirma Aktiva 
nicht umzusetzen. „Ich bin der Mei-
nung, dass Bachmann die Vorgaben 
machen muss“, betonte Quetting. 
Verdi werde weiter im Bachmann-
schen Pflegepakt mitarbeiten. Aber 
wenn sie keine Personalvorgaben 

mache, müsse Verdi „noch mal zum 
Kampf blasen“, so Quetting.

Im Gutachten werde von einem 
weiteren Anstieg der Fallzahlen von 
2,7 Prozent ausgegangen, die Pati-
enten werden an der Saar schnel-

ler entlassen und die Betten-Be-
legung sei mit 85 Prozent deutlich 
höher als im Bundesgebiet. Etwa 
300 Betten fehlten. „Der ökonomi-
sche Druck wird zu einer weiteren 
Arbeitsverdichtung führen und da-

mit zu relativ weniger Pflegeperso-
nal“, befürchtete der Verdi-Experte. 
Der Gutachter sei aber nicht in der 
Lage, Vorschläge für die Personalbe-
setzung zu machen. Quetting: „Das 
ist peinlich und Verdi wird sich das 

nicht gefallen lassen.“
Man brauche keine wissenschaft-
liche Ausbildung zu haben, um zu 
erkennen, dass eine Pflegefachkraft 
auf bis zu 40 Patienten im Nacht-
dienst lebensgefährlich sei, beton-
te der Gesundheitsexperte. In dem 
Aktiva-Gutachten gebe es keine Vor-
schläge für Personalvorgaben. Die 
von Bachmann angekündigte Vor-
reiterrolle des Saarlandes für mehr 
Pflegestellen werde nicht umge-
setzt.
Die Verdi-Delegierten der Saar-Kran-
kenhäuser verlangten eine Fest-
legung von Mindestbesetzungen 
auf Normalstationen, die nicht un-
terschritten werden können. Das 
müssten die Betriebsparteien ver-
einbaren. Wenn man zu keiner Eini-
gung komme, dann gelte die Regel: 
auf fünf Patienten eine Pflegekraft. 
Auf Intensivstationen sei eine Min-
destbesetzung von einer examinier-
ten Pflegekraft auf zwei Patienten zu 
gewährleisten. Pro Operationsaal 
müssten zwei OP-Pflegekräfte und 
eine Anästhesie-Pflegekraft als Min-
destbesetzung gesichert sein. Nach 
drei Nachtschichten in Folge müsse 
ein bezahlter Ausschlaftag eingelegt 
werden. Ebenso nach einem Bereit-
schaftsdienst.

Astrid Schramm, die gesundheits-
politische Sprecherin der Linksfrak-

tion und Saar-Linken-Chefin sagte, 
dass es unverständlich sei, warum 
die Gutachter zwar eine Aufsto-
ckung der Bettenzahl forderten, 
aber keine Vorschläge für eine da-
für nötige Personalbesetzung mach-
ten. „Schon jetzt fehlt Pflegeperso-
nal an allen Ecken und Enden. Wenn 
man zu Recht mehr Patienten ver-
sorgen will, muss es aber erst Recht 
mehr Personal für Betreuung und 
Pflege geben“, betonte Schramm. 
Vor allem müsse der hohe Inves-
titionsstau von aktuell 433 Millio-

nen Euro abgebaut werden. Denn 
wenn den Kliniken Investitionsmit-
tel fehlten und es keine gesetzlich 
vorgeschriebene Personalbemes-
sung gebe, sparten die Träger beim 
Pflegepersonal.
Der Landeschef der nicht im Land-
tag vertretenen Grünen Markus 
Tressel betonte, man könne nicht 
einerseits Klinikschließungen fi-
nanziell unterstützen, wenn ande-
rerseits dringend Hunderte neue 
Betten notwendig seien. Zugleich 
sei es erforderlich, künftig länder-
übergreifend zu planen und die Per-
sonalisierung sicherzustellen.

Das Krankenhaus-
Gutachten der CDU/SPD-
Landesregierung stößt bei 
der Gewerkschaft Verdi 
und der Opposition auf 
heftige Kritik.

Im März demonstrierten Krankenhaus-Mitarbeiter in Saarbrücken für mehr Pflegepersonal. FOTO: BECKERBREDEL

Geschockte Kinder sahen Suizid
VON CHRISTIAN KREMER UND CHRISTI-
ANE WOLFF

TRIER/KONZ Sirenen schrecken die 
Anwohner am Trierer Leoplatz ges-
tern gegen 7.40 Uhr auf. Etwa ein 
Dutzend Einsatzfahrzeuge fahren 
am Südbahnhof vor. Wenige Minu-
ten später sind der Leoplatz und die 
Unterführung Richtung Heiligkreuz 
für den Verkehr gesperrt. Rettungs-
sanitäter und ein Notarzt eilen zum 
Zug. Mehrere Polizisten und Feuer-
wehrleute bitten die Wartenden an 
den Bahnsteigen, den Bahnhof zu 
verlassen. Über den Lautsprecher 
ertönt eine Durchsage: Wegen ei-
nes Notarzteinsatzes fahren keine 
Züge mehr zwischen Trier und Konz. 
Hunderte Pendler und Schüler kom-
men nicht wie gewohnt zu ihren Ar-
beitsplätzen oder Klassen.

Kurz zuvor hat der Regionalex-
press 4107 beim Ausfahren aus dem 
Südbahnhof in Richtung Haupt-
bahnhof seine Fahrt abrupt ge-
stoppt. Der Grund: Am Ende des 
Bahnsteigs hat sich offenbar ein 
Mann auf die Gleise gestürzt. Der 
Regionalexpress 4107 – unterwegs 
von Saarbrücken nach Koblenz – 
hat den 36-Jährigen überrollt. Der 
Mann stirbt sofort an seinen Verlet-

zungen. Die Polizei nimmt an, dass 
er sich das Leben nehmen wollte. 
„Nach derzeitigem Ermittlungs-
stand gibt es keine Hinweise auf 
Fremdverschulden. Wir gehen da-
von aus, dass es sich um einen Su-
izid handelt“, erklärt Triers Polizei-
pressesprecher Uwe Konz später 
dem „Trierischen Volksfreund“.

Polizisten leiten Eltern und Klein-
kinder, die zum Beispiel zu Fuß auf 
dem Weg zur Kita am Bach sind, an 
der Sperrung vorbei durch die Un-
terführung. Autofahrer, die von Hei-
ligkreuz Richtung Trier-Süd oder 
von der Saarstraße in den Höhen-
stadtteil wollen, müssen Umwege 
fahren.

Im Regionalexpress 4107 sitzen 
etwa 240 Reisende. Außerdem war-
ten Dutzende am Bahnsteig.

Polizei und Feuerwehr gehen 
durch den Zug und informieren 
die sie darüber, was passiert ist. Erst 
dann evakuieren die Hilfskräfte die 
Menschen aus dem Zug und beglei-
ten sie – darunter auch Kinder und 
Jugendliche – vom Bahnsteig.

Teilweise hätten die Augenzeu-
gen einen Schock erlitten, teilt die 
Polizei mit. Auch der Zugführer sei 
traumatisiert. Um die Menschen zu 
betreuen und ihnen Gelegenheit für 

Gespräche mit Seelsorgern und Psy-
chologen zu geben, wird kurzzeitig 
ein Notfallversorgungszelt auf dem 
Leoplatz aufgebaut.

Fahrgäste, denen es gut geht und 
die auf der Durchfahrt sind, wer-
den von den Stadtwerken mit Bus-
sen zum Trierer Hauptbahnhof 
gebracht, damit sie ihre Reisen fort-
setzen konnten. Auch 34 minderjäh-
rige Schüler müssen das Geschehen 
miterleben – im Zug, der auf dem 
anderen Gleis kurz nach dem Un-
fall aus Richtung Hauptbahnhof in 
den Südbahnhof einrollt und vom 
Bahnsteig aus. „Die Kinder und Ju-
gendlichen haben unterschiedlich 
viel vom Geschehen mitbekommen. 
Um sie zu betreuen, werden sie in 
die nahe gelegenen Blandine-Mer-
ten-Realschule gebracht. Dort küm-
mern sich Seelsorger und Psycholo-
gen um sie“, berichtet Konz. Gegen 
9.30 Uhr wird die Bahnstrecke wie-
der freigegeben.

Bereits kurz nach 7 Uhr war auf 
der Linie zwischen Thionville und 
Bettemburg auch eine Person von 
einem Zug erfasst worden, wie das 
„Luxemburger Wort“ meldete: Im 
französischen Zoufftgen kurz vor 
der Grenze zu Luxemburg endete 
auch dieser Unfal tödlich.

Stefan Danisch 
gewinnt 50 Euro 
bei SZ-Aktion
SAARBRÜCKEN (red) Gestern hat 
der Saarland-Geldbote zum ersten 
Mal einem männlichen Gewinner 
Geld gebracht. Stefan Danisch aus 
Wallerfangen-Gisingen wurde auf 
der Arbeit in Saarbrücken besucht 
und durfte zwischen den drei Geld-
schweinen wählen. Der 52-Jährige 
konnte sich nach dem Öffnen über 
50 Euro freuen. Wir gratulieren! 

Alle bisherigen Gewinner und weitere In-
fos zu dem SZ-Gewinnspiel finden Sie 
online unter www.saarland-geldbote.de

Stefan Danisch mit den gewonnenen 
50 Euro.  FOTO: ALEXANDER GERSING

„Dance Explosion“ baut 
Brücken zwischen Kulturen 
SAARBRÜCKEN (chr) Bereits zum 
neunten Mal geht am morgi-
gen Samstag, 25. November, die 
Tanz-Veranstaltung „Dance Explosi-
on“ in der Saarbrücker Saarlandhal-
le über die Bühne. „Im Migrations-
prozess hilft die Beschäftigung mit 
den unterschiedlichsten Tanztradi-
tionen dabei, Brücken zwischen den 
Kulturen zu bauen. Sie vermittelt 
Achtung vor Andersartigkeit“, er-
klärt der Gesamtprojektleiter Saeid 
M. Teimouri. Die von den Jugend-
lichen geplante und organisierte 
Veranstaltung des Vereins „2. Chan-
ce Saarland“ im Projekt „Tanz und 
Toleranz“ beginnt mit den Vorent-
scheidungen um 13 Uhr. Zuschau-
ereinlass ist ab 12.30 Uhr.

Im Tanzwettbewerb werden in der 
Kategorie „All-Style-Groups“ Crews 
und Duos gegeneinander antreten. 
Im Bereich Freestyle wird es Wett-
kämpfe in den Kategorien „Krump“ 
und „Breakdance“ geben. Namhafte 
Dozenten wie Dinipiri, bekannt aus 
„Got to Dance“, werden Workshops 
anbieten. Die Besucher erwartet ein 
Rahmenprogramm mit Musik und 

Tanz, unter anderem der Formati-
on „Flying Steps“ und der „King Size 
Crew“. Die Workshops starten um 16 
Uhr und enden um 18 Uhr mit an-
schließendem Finale. Der Eintritt 
für den Tanzwettbewerb kostet für 
Erwachsene 15 Euro, für Schüler 
und Studenten acht Euro.

Karten und weitere Infos gibt es unter 
www.ticket-regional.de oder www.dan-
ce-explosion.de

„The Fusion“ aus Merzig bei Dance 
Explosion 2015.  FOTO: BECKER&BREDEL

„Das ist peinlich.“
Michael Quetting

Verdi-Sekretär

Anzeige 

Wir feiern 40-jähriges Gründungsjubiläum
Eine der führenden Wirtschaftskanzleien der Region feiert 2017 ihr 40-jähriges Bestehen.

Wir sehen dies als Anlass, uns bei unseren Mandanten für das Vertrauen, das sie uns in den
vergangenen vier Jahrzehnten geschenkt haben, zu bedanken.

Auch bei unseren Mitarbeitern, die in den vergangenen vier Jahrzehnten am Erfolg unserer
Kanzlei mitgewirkt haben, bedanken wir uns.

Unsere Anwälte und Fachanwälte werden Ihnen auch in Zukunft gerne mit kompetenter
Rechtsberatung und Prozessvertretung regional, national und international in den Rechts-
gebieten gewerblicher Rechtsschutz, Wettbewerbsrecht, Urheber-, Medien-,
Persönlichkeitsrecht, Handels-, Gesellschafts-, Zoll-, Wirtschaftsrecht, IT-, Datenschutz-,
Social Media- und Recht der Digitalisierung zur Verfügung stehen.

Ab 2018 bieten wir unsere Leistungen mit sieben Anwälten, hiervon drei Fachanwälte für
gewerblichen Rechtsschutz, einem Fachanwalt für Steuerrecht sowie Handels- und
Gesellschaftsrecht und einer Fachanwältin für IT-Recht an.

Rechtsanwalt
Manfred Wagner

Rechtsanwältin Daniela
Wagner-Schneider LL.M.
Fachanwältin für
Gewerblichen Rechtsschutz

Rechtsanwalt
Thorsten Dohmen LL.M.

Rechtsanwältin
Carolin Bastian LL.M.

Rechtsanwältin
Kerstin Schwarz

IP-, IT- und Datenschutz

Allgemeines
Wirtschaftsrecht

Rechtsanwalt Arnd Lackner
Fachanwalt für Steuerrecht
Fachanwalt für Handels- und
Gesellschaftsrecht

Inkasso und
Zwangsvollstreckung

Nadine Balzert
Kanzleimanagerin

WAGNER Rechtsanwälte
webvocat Partnerschaft

Großherzog-Friedrich-Straße 40
66111 Saarbrücken

E-Mail: wagner@webvocat.de
Internet: www.webvocat.de


